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COMPUTER-EXTRA 

Microsofts 
neuer Browser 
Die vierte Ausgabe des Inter
net-Explorers von Microsoft be 
findet sich im Beta-Test. Ers te  
Überraschungen. Seite 11 

JAHRMARKT-EXTRA 

Ganz Schaan ist 
auf den Beinen 
Vier Vergnügungsbahnen lassen 
die Kinderherzen (nicht n u r  
diese!) ab morgen Samstag 
höher  schlagen. Seite 9 

T a g  e s s c h a u  

Wasserrettung neu 
eingekleidet 
Die Wasserrettung Liechtenstein, die dem A m t  
für Zivilschutz unterstellt ist, rekrutiert seine 
zwanzig Mitglieder aus d e m  Tauchclub Bubbles. 
Gestern präsentierte die Wasserrettung Liechten
stein ihre neuen Materialanhänger und die neue  
Arbeitsbekleidung. Seite 2 

Anpassen an veränderte 
Bedingungen 
«f)er Schatz jedoch, den das Al ter  an bereits Ver
wirklichtem besitzt, ist unverzichtbar, e r  ist ihm 
sicher.» Die moderne Betreuung u n d  Pflege im 
Wohnheim Resch möchte d e m  Rechnung tragen. 
Das Jahr 1996 war  geprägt durch stetes Sich-
Anpassen an veränderte Bedingungen. Seite 5 

Fluka investiert 
30 Millionen Franken 
Erfolg motiviert zu Investitionen in die Zukunft.  
Seit der  Übernahme de r  Aktien durch die Sigma-
Aldrich-Corporation im Jahre 1989 ist de r  Umsatz 
de r  Fluka in Buchs um 44 Prozent angestiegen. 
Jetzt soll mit einem Investitionsschub die Zukunft  
gesichert und längerfristig eine Verdoppelung der  
Umsatzmengen angepeilt werden. Seite 7 

Landesmeisterschaften 
im Fahrsport 

A m  kommenden Wo
chenende steht Schaan 
ganz im Zeichen des 
Gespannfahrens. Bei der  
fünften Austrägung der  
Distanzfahrt und den 
sonntäglichen freien 
Prüfungen mit Landes-
meisterschaften, wird 
Fahrsport vom feinsten 

geboten. Das Turniergelände bietet geradezu 
ideale Voraussetzungen. Seite 12 

Informationschef der 
Bundeskanzlei tritt zurück 
BERN: Der  Informationschef der  Bundeskanzlei, 
Roland Bless, tritt auf  Ende Juli 1997 zurück. E r  
werde sich in Zukunft  Südostasien widmen und 
im Rahmen einer journalistischen und beratenden 
Tätigkeit wirken, teilte Bless am Donnerstag mit. 
D e r  37jährige leitete den Informationsdienst seit 
Juni 1993; zuvor war e r  Informationsbeauftragter 
des Integrationsbüros von E D A  und EVD. Die  
Nachfolge für die Stelle ist offen. D e r  Informa-, 
tionschef der  Bundeskanzlei ist gemäss Stellenbe
schreib rechte Hand  des Vizekanzlers. Unter  an-
derm behandelt e r  Grundsatzfragen betreffend 
die Informations- und Kommunikationspolitik 
des Bundes und bereitet die Information über  die 
Bundesratssitzungen vor; ( A P )  

REKLAME 

Freude schenken 
mit dem 

von 

Erfolgreiche Exportwirtschaft 
Liechtensteinische Industrie- und Handelskammer feierte 50jähriges Bestehen 

Die Liechtensteinische Industrie- u n d  Handelskammer feierte gestern im Vaduzer Saal das Jubiläum des 50jährigen Bestehens. Präsident Peter Frick begrüsste als 
Festredner den schweizerischen Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz. (Bild: Brigitt Risch) 

Liechtenstein entferne sich 
nicht von der Schweiz, sondern 
nähere sich bloss Europa. Auf 
diesen Nenner brachte Bundes
rat Jean-Pascal Delamuraz die 
Beziehungen zwischen den 
beiden Zollvertragspartnern 
nach der unterschiedlichen 
EWR-Ausrichtung in seinem 
Festvortrag zum Jubiläum «50 
Jahre Liechtensteinische Indu
strie- und Handelskammer». 
Fünfzig Jahre Industrie- und Han
delskammer widerspiegelten fünf 
Jahrzehnte wirtschaftlichen Auf
schwung, meinte Präsident Peter 
Frick, wobei zu diesem Erfolg der  
Wirtschaftsverband durch seine 
Arbeit und die in ihm verwirklichte 
Solidarität der  Unternehmerschaft 
beigetragen habe. In seiner Begrüs-
sungsansprache zeichnete Frick die 
Gründe der  Erfolgsgeschichte der  
liechtensteinischen Wirtschaft nach 
und wandte sich abschliessend den 
aktuellen Problemen zu, die nach 
seiner Ansicht nicht schwieriger sind 

als in der  Vergangenheit. E r  gab sich 
überzeugt, dass Wissen und Können 
vorhanden sei, um die gestellten H e r 
ausforderungen richtig angehen zu 
können. Die letzte Zei t  zeige aber,  
dass Wissen und Können allein nicht 
genüge: «Wir müssen die Klugheit 
wieder finden, die Probleme gemein
sam und in Eintracht zu lösen.» 

Optimistisch für Zukunft 
Wirtschaftsminister Michael Rit ter  

verbreitete in seinem Festvortrag 
zum Thema «Liechtenstein als Indu
striestandort» Optimismus für die 
Zukunft. Im Verhältnis nach aussen, 
sowohl in Richtung Schweiz als auch 
in Richtung Europa, sind nach den  
Worten des Regierungschef-Stellver
treters die Weichen richtig gestellt. 
Auch im Innern sieht das für Wirt
schaft und Soziales zuständige Regie
rungsmitglied der  Zukunft  mit Opti
mismus entgegen. Die zentrale Her 
ausforderung wird nach seinen Wor
ten. sein, ein wirtschaftsfreundliches 
und  gleichzeitig sozialverträgliches 
Klima zu bewahren. Die strukturel
len wirtschaftlichen Veränderungen 

werden nach seiner Einschätzung 
auch am Wirtschafts- und Industrie
standort Liechtenstein nicht spurlos 
vorübergehen. Liechtenstein besitze 
allerdings die Möglichkeit, auch in 
Zukunft attraktive Bedingungen für 
erfolgreiches Wirtschaften anzubie
ten. 

«Modell Liechtenstein» 
Für Bundesrat Jean-Pascal Dela

muraz besteht kein Zweifel, dass das  
von Regierungschef-Stellvertreter 
Ritter in Umrissen angedeutete «Mo
dell Liechtenstein» äusserst erfolg
reich ist. Z u  dieser positiven Ent
wicklung hat nach seinen Worten 
die Industrie- und  Handelskammer 
einen bedeutenden Beitrag in ihrem 
50jährigen Bestehen geleistet. D e r  
Wirtschaftsverband trage entschei
dend dazu bei, das günstige wirt
schaftspolitische Umfeld zu erhalten 
und damit den Wohlstand Liechten
steins zu fördern. Die Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern, die 
europapolitisch in d e n  letzten Jahren 
unterschiedliche Wege gegangen 
sind, bezeichnete d e r  Bundesrat als 

«eng, j a  privilegiert». Dank dem Ein
fallsreichtum de r  Unterhändler bei
de r  Staaten habe de r  Zollvertrag an  
die derzeit unterschiedlichen integra
tionspolitischen Verhältnisse ange-
passt werden können: «Neue Grenz
posten auf den Rheinbrücken 
brauchte es also nicht . . .»  

FL nähert sich Europa 
Als Gemeinsamkeit zwischen der  

Schweiz und Liechtenstein bezeich
nete Bundesrat Delamuraz das Be
streben, trotz unterschiedlicher Wege 
im europäischen Integrationsprozess 
ihre traditionell privilegierten Bezie
hungen im jetzigen Geist weiter
führen zu wollen. In diesem Sinne 
entferne sich Liechtenstein nicht von 
der  Schweiz, sondern nähere sich 
bloss Europa. Die bilateralen Ver
handlungen de r  Schweiz mit der  
Europäischen Union stehen nach den 
Ausführungen des Bundesrates in 
de r  Schlussphase. D e r  Bundesrat sei 
entschlossen, fasste Delamuraz den 
Integrationsweg de r  Schweiz zusam
men, mit der  E U  zu einer Einigung zu 
kommen. Günther Meier 

Gegen Sektenauswüchse 
Wirtschaftliche Organisationen keine «Kirchen» 

. M O D I S C H  A f c T U E U  

I M  Z E N T R U M  K A U F I N ,  S C H A A N .  

GENF: Genfer Experten wollen die 
Bezeichnung «Kirche» für wirtschaft
lich tätige Organisationen verbieten. 
Sie stellten am Donnerstag Mass
nahmen gegen Auswüchse von 
Sekten vor. 

E s  gehe nicht darum, Sekten mit 
Gesetzen zu ersticken, sondern den 
Mangel an legalen Grundlagen aus
zugleichen und Handlungsmöglich
keiten zu schaffen, sagte der  Genfer  
Staatsrat Gerard  Ramseyer bei der  
Präsentation de r  Massnahmen. Sie 

wurden von  jenen  Experten vor
geschlagen; die im vergangenen 
Februar in Gen f  ein mit Spannung 
erwartetes Gutachten zu Sektenaus
wüchsen veröffentlicht hatten. Genf  
hatte nach den  Dramen um den  
Sonnentemplerorden entschieden, zu 
handeln. D i e  Empfehlungen werden 
n u n  von verschiedenen kantonalen 
Departementen beurteilt. Anschlies
send wird die Genfer  Regierung d e m  
Kantonsparlament Vorschläge unter
breiten. Die  erste Empfehlung be
trifft eine Änderung des Zivilgeset

zes. Danach sollen religiöse, spiritu
elle oder  esoterische Vereinigungen 
im Handelsregister sowie im offiziel
len Schweizer Handelsamtsblatt 
publiziert werden. Weiters wird die 
Schaffung einer öffentlich-rechtli
chen Stiftung zur Erfassung illegaler 
Tätigkeiten von Sekten und zu Infor
mationszwecken empfohlen. Z u d e m  
schlagen die Experten ein Verbot de r  
Bezeichnung «Kirche» für jegliche 
wirtschaftliche Tätigkeit wie den Ver
kauf von Produkten, Büchern oder  
Kursen vor. ( A P )  

Position definiert 
BERN: D e r  Bundesrat hat die Schwei
zer Position für die Schlussphase der  
bilateralen Verhandlungen mit der  E U  
definiert, ohne das Mandat an die Ver
handlungsdelegation zu ändern. Die 
Bundesräte Moritz Leuenberger, Jean-
Pascal Delamuraz, und Flavio Cotti 
informierten die Regierung über das 
Resultat der  durchgeführten Konsul
tationen zu den bilateralen Verhand
lungen. Die Position des Bundesrats in 
den heiklen Dossiers, namentlich im 
Verkehr, habe eine breite Unterstüt
zung erfahren. Auf dieser Basis habe 
der  Bundesrat seine Position zuhan
den der  Unterhändler für die kom
menden Wochen definiert. (AP)  


